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Mit dem Beschluß des Politbüros des Zentralkomitees der SED zur Verbesserung der 
Agitationsarbeit vom 18. Februar 1951 wurde der Dietz Verlag beauftragt, die Auflage 
der unter dem Titel „Bibliothek des Agitators" herausgegebenen Broschüren über 
die Erfahrungen der bolschewistischen Agitation zu erhöhen, damit alle Agitatoren 
mit dieser Literatur ausgerüstet werden können. Die Neuauflagen liegen nunmehr vor.
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